
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Dienſtag den 30. November.

Regelmaßige Beilagen:

Jlluſtrirkes Honntagsblatt, Aode und Heim,
Fand wirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 235 Pf. durch die Poſt.

1897.

Für den Monat Dezember
Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

werden noch

Der Beginn der Reichstagsſeſſien.
Jn den weiteſten Kreiſen ſieht man den

erſten Schritten des am heutigen Dienſtag wieder
zuſammentretenden Reichstags mit großer Spannung
entgegen. Der Worte ſind genug gewechſelt, laßt
uns nun endlich Thaten ſehen. Vor Allem wird
der Reichstag ſich mit der Erfüllung der Zuſage
zu beschäftigen haben, welche der Reichskanzler be
züglich der Aufhebung des Verbindungsverbots für
politiſche Vereine und bezüglich der ſeit 1870 ge
forderten Reform des Militärſtrafprozeſſes- gegeben
hat. Nachdem in Preußen der Verſuch, die Auf
hebung des s 8 des Vereinsgeſetzes durchzuführen,
in Folge der Verquiekung dieſer Frage mit reacti
vnären Forderungen geſcheitert iſt, wird der Reichs
tag Klarheit darüber ſchaffen müſſen, was nun
weiter geſchehen ſoll und wie der Bundesrath zu
dem vom Reichstage beſchloſſenen Reichsgeſetz ſteht,
welches das Verbindungsverbot ſofort und von
Reichswegen beſeitigen will. Die zweite Zuſage,
betreffend den Militärſtrafprozeß, wird durch die
Vorlegung eines Entwurfs erfüllt werden, deſſen
Inhalt noch nicht authentiſch bekannt iſt, der aber
den modernen Rechtsanſchauungen, wie es nach der
Erklärung des Reichskanzlers der Fall ſein ſollte,
wenig zu entſprechen ſcheint. Noch am 17. Februar
1892 hat der Reichstag einen Antrag der Abgg. Buhl
Richter angenommen, der die verbündeten Regierungen
erſuchte, bei der Reform der Militärgerichtsverfaſſung
und der Militärſtrafprozeßordnung die Grundſätze
der Ständigkeit und Selbſtſtändigkeit der Gerichte,
ſowie die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Haupt
verfahrens, wie ſie ſich im Königreich Bayern be
währt haben zur Geltung zu bringen. Der Ent
wurf ſcheint aber bezüglich der Ständigkeit und
Selbſtſtändigkeit der Militärgerichte ſehr vieles beim
Alten zu laſſen ſowohl in der erſten Inſtanz wie
in der Berufungsinſtanz ſollen, nach vorläufigen Mit
theilungen, die Gerichte durch Kommandirungen
ad hoe zuſammengeſetzt werden. Das einzige
ſtändige Gericht würde das oberſte Militärgericht
ſein, welches aber nur Reviſionsgericht ſein, d. h.
über Rechtsverletzungen in den unteren Jnſtanzen
entſcheiden würde. Die Standgerichte ſollen auf
die Aburtheilung „einfacher“ militäriſcher Vergehen
beſchränkt werden, bei denen das rechtsgelehrte Ele
went und die beſondere Vertheidigung wegfallen!
Die Oeffentlichkeit des Hauptverfahrens wird zwar
in der Theorie anerkannt; inwieweit aber die
Praxis das Prinzip negiren ſoll, wird man erſt aus
der Vorlage erfahren. Das bisher dem oberſten
Hriegsherrn zuſtehende Recht der Beſtätigung der
Urtheile der Militärgerichte iſt ebenfalls im Prinzip
beſeitigt in der Praxis aber ſollen die ohne Mit
wirkung des oberſten Kriegsherrn rechtskräftig ge
wordenen Erkenntniſſe „in gewiſſen feſtbeſtimmten
Grenzen gemildert werden können. Es iſt das ein
Eingriff in die Rechtspeſlege, die weit über das Be
gnadigungsrecht des oberſten Kriegsherrn hinausgeht.
Jett ſchon auf weitere Einzelheiten einzugehen,
hat keinen Zweck. Das bisher bekannte beweiſt zur
Genüge, daß die Vorlage im Reichstage einer durch
greifenden Umarbeitung bedarf, wenn ſte annehmbar

werden ſoll. Unter allen Umſtänden wird der
Reichstag die Löſung dieſer Aufgabe in erſter nie
in Angriff nehmen müſſen. „Das deutſche Volk“
ſagte der Reichstagsabg. Freſe dieſer Tage in einer

von den liberalen Parteien Bremens berufenen Ver
ſammlung „kann der Regierung auf keinem andern
Gebiet Glauben ſchenken, wenn hier ſein Vertrauen
auf die Zuſage getäuſcht würde. Alle anderen Ma
terien, die den Reichstag beſchäftigen mögen, können
erſt behandelt werden, nachdem dieſe Frage (die
Militärſtrafprozeßordnung) gelöſt worden iſt.“ Es
iſt eben nicht genug daß dem Reichstage
eine Vorlage gemacht wird, die die kraſſeſten
Mißſtände des bisherigen Strafprozeſſes beſeitigt;
im übrigen aber den modernen Rechtsanſchauungen
nur ſo ſpärliche Zugeſtändniſſe macht, daß die
„Reform“ für Bayern, welches ſeit 50 Jahren den
Anſchluß an den Civilprozeß gefunden hat, eine
Verſchlechterung bedeuten würde. Es gilt auch
heute noch, was der Abg. Dr. Barth vor einigen
Wochen in der „Nation“ ſchrieb: „Es läge ſo nahe,
gerade jetzt wo man mit umfangreichen Marine
ſforderungen an die Volksvertretung hervorzutreten
gedenkt, nicht durch eine engherzige Auffaſſung auf
militäriſchem Gebiete die Stimmung ſür eine Vor
lage zu verſchlechtern, die zahlreiche Klippen unter
allen Umſtänden zu paſſtren hat.“

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe konnte auch am Freitag
keine geordnete Sitzung ſtattfinden, da die Linke die
Obſtruction kräftig fortſetzte. Präſident v. Abraha
mowitſch wurde bei ſeinem Erſcheinen im Saale von
ſtürmiſchen Pfuirufen der Linken unter betäubendem
Pfeifen und Pultdeckelſchlagen empfangen. Zahlreiche
Abgeordnete der Linken faßten vor der Präſidenten
Eſtrade Poſto unter erregtem Schreien. Einige
blieſen auf Kindertrompeten, andere auf Flöten.
Der Präſtdent nahm ſeinen Sitz ein und gab das
Glockeuzeichen; die ſchrillen Töne und der wüſte
Lärm ſteigerten ſich mehr und mehr dieſe Scene
währte ungefähr eine Viertelſtunde. Während dieſer
Zeit verblieb der Präſident ruhig auf ſeinem Sitze.
Als der Lärm nicht enden wollte, erhob ſich der
Präſident und erklärte, daß er die Sitzung unter
breche. Als er ſich entfernen wollte, warfen Abge
ordnete Papierſchnitzel gegen die Präſidententribüne,
hierauf kehrte der Präſtdent um und blieb ruhig
ſtehen, was auf der Rechten lebhaftes Bravorufen
und Händeklatſchen hervorrief. Schließlich verließ
der Präſident die Eſtrade; die Erregung im Saale
dauerte fort. Während der Unterbrechungspauſe
erſchien der Schönerianer Wolf im Saale, der
Donnerstag vom Präſidenten für 3 Sitzungen aus
geſchloſſen wurde. Er wurde trotz ſeines Wider
ſtandes von der Wache aus dem Saale entfernt.
Um 11 Uhr 40 Min. erſchien der erſte Vizepräſident
Dr. Kramarcz im Saale und erklärte die Sitzung
für geſchloſſen. Der Termin der nächſten Sitzung
werde auf ſchriftlichem Wege bekannt gegeben werden.

Dr. Lueger ſoll dem Grafen Badeni erklärt
haben, er könne bei Fortdauer der Paxlamentsſtürme
für die Aufrechthaltung der Ordnung in Wien nicht
bürgen. Darauf ſtimmte die Regierung dem
Sitzungsſchluß zu. Abg. Wolf wurde als verhaftet
erklärt, zur Polizeidirection gebracht und unter der
Anklage des Verbrechens öffentlicher Gewaltthätigkeit
dem Landesgericht eingeliefert Die Vorgänge
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
haben in der deutſchen Bevölkerung eine tiefgehende
Erregung hervorgerufen. Größere Straßen demon-
ſtrationen haben in Wien am Freitag ſtattge
funden. Jm Laufe des Nachmittags und des Abends
kam es zu großen Anſammlüngen zwiſchen der
Univerſität und dem Parlamente, hervorgerufen
von Studenten der inneren Stadt und vor dem
Parlamente geplante Demonſtrationen. Die Sicher
heitswache verhinderte die Demonſtrationen, indem
ſie wiederholt Anſammlungen der Studenten zer
ſtreute und 51 Verhaftungen vornahm. Ein kleiner
Zug von Studenten begabſich in das Redactionslocal
der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ und brachte dort

Heilrufe aus, ſang die „Wacht am Rhein“, zerſtreute
ſich jedoch beim Herannahen der Wache. Um 8
Uhr fanden noch Anſammlungen ſtatt, zumeiſt von
Neugierigen und Arbeitern. Die Sicherheitswache
ſoll angeblich, obgleich ſie in einzelnen Fällen mit
Stöcken angegriffen wurde, dennoch keinen Gebrauch
von der Waffe gemacht haben. Ein PolizeiOber
commiſſar wurde durch einen Hufſchlag erheblich
verletzt, ein Wachmann ſtürzte vom Pferde und
mußte in ein Spital geſchafft werden, ein Student
ſoll durch einen Hufſchlag verletzt worden ſein.
Gegen 10 Uhr abends war die Ruhe vollſtändig
wiederhergeſtelll. Jn Graz zog abends eine
vieltauſendköpfige Menge, aus Studenten, Bür-
gern und Arbeitern beſtehend, zum Kaiſer Joſef
Denkmal, wo unter ſtürmiſchen Heilrufen Reden ge
halten wurden. Die immer mehr anwachſende
Menge zog darauf zur Burg, der Reſidenz des
Statthalrers, die von der Wache abgeſperrt war.
Unterdeſſen marſchirte Militär auf, das mit fürchter
lichem Pfeifen und Rufen „Abzug Badeni! Nieder
mit der polniſchen Wirthſchaft!“ empfangen wurde.
Auf eine Anrede des Profeſſors von Graff zer
ſtreuten ſich die Studenten, auf dem Hauptplatze
jedoch kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der
Wache und dem Volk. Die Wache hieb mit Säbeln
drein und es gab zahlreiche Berwundungen und
Verhaftungen. Alle Straßen ſind mit Militär be
ſetzt. Um 11 Uhr nachts war die Ruhe wieder
hergeſtellt. Jm Ganzen wurden 22 Studenten und
Arbeiter verhaftet. Nur ein Arbeiter wurde leicht
verletzt. Die Nachricht, daß ein Arbeiter auf einen
Offizier geſchoſſen habe, iſt unrichtig.

Frankreich. Jn der Dreifus-Angelegen
heit iſt jetzt auch der in Paris eingetroffene Oberſt
Picquard vernommen worden. Er traf am Frei
tag Vormittag im Juſtizminiſterium ein und wurde
ſofort vom General Pellieux vernommen. Major
Eſterhazy erſchien gegen 112 Uhr und verließ
das Juſtizminiſterium um 12/, Uhr; er lehnte es
ab, ſich durch Reporter ausfragen zu laſſen. Man
vermuthet, daß er mit Picquard confrontirt wurde.
Oberſt Picquard hat in dem Verhör vor General
Pellieux keinerlei entſcheidende Beweis
mittel vorgelegt, ſondern nur die Vermuthung
ausgeſprochen, daß Eſterhazy gleichzeitig im Solde
des franzöſiſchen und auswärtigen Spionagedienſtes
ſtand. Graf Eſterhazy habe die Leitung des fran
zöſiſchen Spionagedienſtes düpirt und ebenſo ſeinen
Komplizen im Generalſtabe, welcher ihm als Ver
mittler diente. Oberſt Picquard nannte auch den
Namen dieſes Komplizen. Dem „Echo de Paris“
zufolge dürfte General Sauſſier bereits am Montag
ſeine Entſcheidung treffen. Ueber das deutſch
franzöſiſche Togoabkommen wurde am Frei
tag in dem Ausſchuß der Deputirtenkammer zur
Vorberathung des Vertrages verhandelt. Dabei
machte der Miniſter des Aeußeren Hanotaux
einige Angaben über die dem Abſchlüſſe des Ver
trags vorhergegangenen Verhandlungen, welche auf
das Weſen und die Bedeutung des Vertrages
Schlaglichter warfen. Gelegentlich erwähnte der
Miniſter mit ein paar Worten, daß die zwiſchen
Frankreich und England zur Ordnung der damit
zuſammenhängenden Frage des Nigerbogens einge
leiteten Verhandlungen regelmäßigen Fortgang
nehmen. Jn dem von Deloncle erſtatteten Bericht
wird hervorgehoben, daß jetzt endlich die Zeit der
colonialen Wettbewerbungen in Afrika zwiſchen
Frankreich und Deutſchland abgeſchloſſen ſei,
da dieſes Abkommen vom 23. Juli endgiltig jede
Beſorgniß vor einem Grenzſtreit zwiſchen dieſen
beiden Mächten im Weſten von Afrika beſeitige.
Der Bericht erſucht die Kammer, das Abkommen
vom 23. Juli 1897 anzunehmen. Jn dieſem Sinne
wurde auch beſchloſſen.

panien. Die Autonomie-Verord
nungen für Kuba und Portorico werden
nunmehr amtlich publizirt. Jn den Verordnungen
wird zunächſt der völligen Aufrichtigkeit der



ſpaniſchen Regierung Ausdruck gegeben, dann werden
die Beſtimmungen aufgeführt, welche die Autonomie
betreffen. Nach dieſen Beſtimmungen ſteht an der
Spitze der Jnſel ein Generalgouverneur. Ein
Parlament, welches aus zwei Kammern
der Repräſentantenkamnmer und dem Verwaltungs-
rathe die beide gleiche Rechte haben, beſteht, be
räth über die Geſetze, die auf die Colonialangelegen-
heiten Bezug haben. Die Krone oder der General
gouverneur können die Kammern ſuspendiren oder
auflöſen mit der Maßgabe, daß die Kammern
innerhalb einer Friſt von drei Monaten wieder
einberufen bezw. neu zu wählen ſind. Dem General
gouverneur ſteht ein Miniſterrath zur Seit-;
die Miniſter ſind vor dem Colonial
parlament verantwortlich. Dem General
gouverneur ſteht das Obercommando zu, er ſorgt
für die Aufrechterhaltung der Ordnung und läßt
Geſetze und Verträge veröffentlichen und ausführen
ferner hat er das Begnadigungsrecht und das Recht,
die conſtitutionellen Garantien zu ſuspendiren. Die
Feſtſtellung der Zolltarife ſteht dem Parlament zu.
Uebergangsbeſtimmungen regeln die Handels Be
ziehungen zum Mutterlande; für gewiſſe nationale
Produkte ſollen gegenüber ähnlichen fremden Pro
dukten gegenſeitig gewiſſe Vorzugstarife vereinbart

werden.

Sürket. Die kretiſche Nationalver
ſammlung ſchlägt nach einer Mittheilung der
„Times“ die Bildung eines proviſoriſchen Gen
darmeriecorps von 1500 Mann vor, um die Ruhe
im Innern wieder herzuſtellen. Die Frage iſt nur,
woher die nöthigen Gendarmen genommen und von
wem ſie bezahlt werden ſollen. Fünf
Armenier wurden vom Criminalgericht in Kon
ſtantinopel wegen Verbreitung von Drohbriefen zu
lebenslänglicher Feſtungshaft verurtheilt. Zu
den griechiſch türkiſchen Friedens ver
handlungen wird gemeldet, die Meinungsver
ſchiedenheiten wegen des Artikels 11 des Friedens
vertrages, welcher auf Artikel 7 des Präliminar
friedens baſirt, beſtänden darin, daß die griechiſchen
Vertreter dem Satze: „Die Freiheit des Handels
und der Schifffahrt werden gegenſeitig wiederherge
ſtellt werden“ die Worte „wie früher“ anfügen
wollen, während die türkiſchen Vertreter dagegen
den Einwand erheben, daß dieſer Zuſatz gegen den
Schlußſatz verſtoße, welcher lautet: „Die beiden

Parteien behalten ſich den ſpäteren Abſchluß eines
Handels und Schifffahrtsvertrages vor.“ Die
griechiſchen Vertreter erwarten hierüber Jnſtruckionen
von ihrer Regierung.

Gindiezr. Zu den in voriger Nr. gebrachten
Mittheilungen des Bureau Dalziel über die vom
deutſchen Geſandten in Peking geltend
gemachten Forderungen der deutſchen Re
gierung wird der „Nationalztg.“ von unterrichteter
Seite bemerkt, daß man gegenwärtig nicht in der
Lage ſei, über dieſe Verhandlungen
Nachrichten in die Oeffentlichkeit ge
langen zu laſſen. Zugleich wird von derſelben
Seite eine Zeitungsmeldung als unrichtig bezeichnet,
daß die deutſche Regierung ſich anheiſchig gemacht
habe, Rußlands Beſtrebungen zu fördern, die im
Verein mit Frankreich darauf abzielten, an Stelle
Sir Robert Harts einen ruſſtſchen Generaldirektor
der chineſiſchen Seezölle zu ernennen.

Deutſchland.

Berlin, 29. Nov. Der Kaiſer traf am
Sonnabend Abend, von der Göhrde kommend, um
10 Uhr 20 Min. auf der Wildparkſtation ein.
Geſtern Morgen beſuchte Se. Majeſtät den
Gottesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam.
Zur geſtrigen Frühſtückstafel waren geladen die
kaiſerlichen Geſandten Dr. Krauel und Dr. Frhr.
von Gaertner. Wir brachten vor einigen Tagen
die Nachricht, daß der Kaiſer am 2. Dezember
als Jagdgaſt ſich zum Amtsrath v. Dietze vach
Barby begeben werde. Dieſe Meldung wird von
der „Poſt“ jetzt beſtätigt. Die in den letzten
Tagen eingetretene Beſſerung in dem Beſinden des
Herzogs Ernſt Günther hält in erfreulicher
Weiſe an. Ein offitzielles Bulletin wurde geſtern
nicht ausgegeben.

(Das Kommando des Prinzen
Heinrich) für die zweite Kreuzerdiviſion wird im
„Hamb. Correſp.“ auf einen Wunſch des Prinzen
zurückgeführt. Derſelbe habe ſchon zu der Zeit, als
die Kaiſerin Auguſta“ nach Kreta beordert wurde.
ſein lebhaftes Bedauern darüber ausgeſprochen, daß
es ihm nicht möglich ſei, daß Kommando zu über
nehmen. Als die Ausſendung der 2. Kreuzer-
Hiviſion, der der Dienſt in den chineſiſchen Gewäſſern
Gewäſſern an Stelle des Kreuzergeſchwaders unter
Viceadmiral Diederichs zufällt, beſchloſſen wurde,
ſprach Prinz Heinrich den dringenden Wunſch aus,
mit dem Geſchwader nach Oſtaſien zu gehen, ein
Wunſch, der ihm um ſo weniger verſagt werden

konnte, als der Prinz auch nach der Anciennetät
Anſpruch auf das Kommando hatte.

(Der Bundesrath) hielt auch am Sonn-
abend eine Sitzung ab zur Aufſtellung der noch
ausſtehenden Etatsentwürfe.

(Ordensverleihung.) Dem aus dem
Reichspoſtämt ausſcheidenden UnterStaatsſecretär
Dr. Fiſcher iſt der Rothe Adlerorden erſter Klaſſe
mit Eichenlaub verliehen worden.

GWiedemagogiſchder Bund der Land
wirthe hetzt zeigt das neu von dem Bund ver
ſandte billige Tageblatt in einem Artikel über das
„Dorf der Zukunft“. Jn demſelben heißt es;
„Die großen Städte wachſen und gedeihen ins
Unendliche. Aller- Reichthum, den das Land gebiert,
fließt ihnen zu. Pracht und Ueppigkeit ohnegleichen
herrſchen in ihren Mauern, und ſehr oft ſind es die
faulſten Galgenſtricke, Speculanten und
Betrüger, die dort das ſchönſte Leben
führen. Wie anders ſteht es auf dem Dorfe aus!
U berall ſteigen die Preiſe, nur die Preiſe der
Lebensmittel, die der Bauer erzeugt und verkauft,
wollen nicht ſteigen. So ſehr er ſich müht und
quält, er bringt es nicht weiter. Kein Städter muß
ſo hart und ſo lange arbeiten, wie der Bauer, und
um ſo geringen Lohn. Aber andere ernten
die Frucht ſeines Schweißes“. Es wird
dann geſchildert, wie „die Geldleute und
die großen Banken“ unbarmherzig den
Bauer ausziehen. „Aber das rothe Gold kennt
kein Erbarmen. Thränen und Schweiß gelten ſeinen
Herren nicht mehr als anderes Waſſer. Wer außer
Stande iſt zu zahlen, wird von der Scholle ge
trieben.“ Aber es müſſe anders werden. Das
Dorf iſt für den Beſtand des Staates noth
wendiger als die Stadt. Jn den Städten
reibt die Menſchheit ſich auf, verkommt körper-
lich und geiſtig. Wäre das Land nicht und der
Zuzug, den es immerfort in die ſteinerne Wüſte der
Städte ſendet, ſo ſtänden die hohen Häuſer nach
weniger als drei Menſchenaltern vereinſamt, und
Gras wüchſe in den Straßen.“ Ein ſolches Zeug
wird einpfohlen mit den Unterſchriften der Herren
v. Plötz, v. BelowSaleske, Prof. Dr. Märcker, von
MendelSteinfels, Grafen v. Mirbach und der anderen
Agrarierführer.
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Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Nov. Die heute beendete Wahl

von Stadtverordneten für die U. Abtheilung
(6 Ergänzungs- und 5 Erſatzwahlen) iſt im Sinne
der commungalen Vereine ausgefallen. Die Can
didaten derſelben ſind durchgekommen, trotz aller
Anſtrengungen der ſogenannten Stadt Hambüurg-
Partei, hinter welcher auch die Mehrzahl der Ma
giſtratsmitglieder ſteht. Das wahre Bürgerthum
hat ſtch bei den Wahlen der Stadtverordneten für
die U. und U. Abtheilung einmal ſo recht gezeigt
Hoffentlich hält dieſe Stimmung recht lange an.

Halke, 26. Nov. Die Unſitte, die Kinder
durch Spukgeſchichten und Vermummungen zu er
ſchrecken, iſt ſchon oft genug gerügt worden. Aber
ſie graſſirt immer weiter. Welche üble Folgen ſie
zeitigen kann, mag die nachſtehende Geſchichte lehren.
Der hieſtgen Univerſttätsklinik wurde der 2 jährige
Sohn Willy des Schuhmachers Schwartze in Erfurt
zugeführt. Durch Weihnachtserzählungen im Familien
kreiſe war das Kind in hohe Erregung verſetzt
worden. Da trat zum Ueberfluſſe ſeine ältere
Schweſter, die ſich vermummt hatte, plötzlich ins
Zimmer und rief ihn mit verſtellter Stimme an:
„Kannſt Du beten?“ Jäher Schreck erfaßte das
Kind. Es fiel vom Stuhle und brach den rechten
Arm. Das ſind die Folgen der albernen Mummerei.

Pößneck, 25. Nov. Dem frühren Landrathe
des Ziegenrücker Kreiſes, Geheimen Regierungsrath

von Breitenbauch, hat der dantbare Kreis
auf der Burg Ranis ein Denkmal errichtet,
das am 5. Dezember d. J. dem 100 jährigen
Geburtstage des Verſtorbenen, feierlich enthüllt
werden ſoll. Der im Tode noch alſo Geehrte hat
um den Kreis Ziegenrück große Verdienſte erworben

Die Griffelinduſtrie hält auch an der
oberen Saale ihren Einzug. Jn Blintendorf bei
Gefell ſind Schieferbrüche eröffnet worden, die ſchon
gegen 50 Arbeiter beſchäftigen. Wie in Lauſcha
mit künſtlichen Augen, ſo wird neuerdings in
Scheibe auf dem Thüringerwald ein ſchwungvoller
Handel mit Menſchenzähnen aus Porzellan
betrieben.

Eilenburg, 25. Nov. Zu dem bereits ge
meldeten großen Unterſchleif in hieſiger Spar
kaſſe wird jetzt weiter Folgendes bekannt: Beim
Tode des Stadtraths Beyer fehlte jede Kapitalien
nachweiſung und Zinſenberechnung. Der Fehl
betrag von 152059,12 Mark ſetzte ſich aus
4269,51 Mark ſtädtiſchen und 145 789,61 Mark
ländlichen Hypotheken und aus 2000 Mark Lom
bharddarlehn zuſammen. Es ſind noch Kapitalien
fortgeführt, die zum Theil ſchon lange zurückgezahlt

ſind, zum Theil nicht in der angegebenen Höhe zur
Ausleihung gelangt ſind. Viele Zinſen ſind noch
als Reſte geführt. Entgegen der Jnſtruckion von
1889 hat Beyer das Manual ſelbſt geführt. Die
Rechnungen von 1867 15871 fehlen ebenſo die
Ausgabejournale von 1870 1875. Das Einnahme
journal von 1870 hat nicht aufgefunden werden
können. Beyer iſt in beſcheidenen Vermögens
verhältniſſen geſtorben. Hinzugeſetzt ſei, daß der
Reſervefonds ca. 120000 Mark beträgt, d.
ungefähr 14 Prozent des Einlagebeſtandes.

Leipzig, 27. Nov. Nach Beendigung der
SächſiſchThüringiſchen Ausſtellung iſt jetzt die
dauernde Gewerbeordnung, welche gegen
wärtig ganz beſonders reichhaltig beſchickt iſt, das
Ziel aller derjenigen, die zur Beſchaffung irgend
welcher Erzeugniſſe, beſonders Motoren und Ma-
ſchinen u. ſ. w, eine Auswahl zu treffen wünſchen.
Die bequme Art, ſich über die Ausſtellungsgegen
ſtände nicht allein Auskunft zu verſchaffen, ſondern
auch Maſchinen im Betrieb ſehen und probiren zu
können, hat Jedem die dauernde Gewerbeausſtellung
zit einer gern beſucht Kaufſtäite gemacht.

e

Wermiſchtes.
(Aus dem Seemannsleben.) Ueber einen

ſchönen Zug aus dem Seemannsleben anläßlich des Unter
gangs des Hamburger Dampfers „Hilma Bißmark“, der
bekanntlich am vorigen Sonntag unweit Vinga (Gothen
burg( nach einem Zuſammenſtoße mit dem engliſchen
Dampfer „Horace“ ſank, wird noch berichtet: Die Be
ſatzung hatte ſich auf den „Horace“ gerettet und dieſer ſich
bereits von der „Hilma Bißmark“ entfernt, als man das
Fehlen eines Heizers bemerkte. Man nahm an, daß er
ſich noch in ſeiner Koje ſchlafend an Bord des ſinkenden
Schiffes befinde; die geretteten Leute wolkten ihren
Kameraden nicht im Stiche laſſen. Auf dem „Horace“ würde
ſofort das Lifeboot zu Waſſer gelaſſen und bemannt, und
in fliegender Fahrt“ ging es nach der „Hilma Bißmark“
ab. Dort fand man auch den Vermißten ruhig in ſeiner
Joje ſchlummernd, ohne daß er eine Ahnung von dem Vor
gefallenen hatte. Kaum hatte man den Mann ins Boot
befördert und dieſes von der „Hilma Bißmark“ abgeſtoßen,
da verſchwand der Dampfer auch ſchon in die Tiefe

Eine verſpätete Ehrenrettung) iſt dem
frühreren Angeſtellten eines bekannten Berliner Engros
Hauſes, der inzwiſchen nach London ausgewandert iſt, zu
theil geworden. Jm Sommer d. J. expedirte der Chef der
Firma einen Geldbrief an einen auswärtigen Liefer
anten und fügte demſelben auch zwei Hundmarkſcheine bei.
Der Empfänger des Briefes vermißte jedoch die erwähnte
Einlage und war imſtande, deren Nichteingang nachzuweiſen.
Das Abhandenkommen der Scheine ließ ſich, da die Kaſſe
des Abſenders genau ſtimmte, nur auf einen Vertrauens
bruch des mit der Abfertigung des erwähnten Briefes be
trauten Angeſtellten zurückführen. Da die Scheine nicht
wieder zum Vorſchein kamen, wurde dem Angeſtellten mit
Ablauf des laufenden Vierteljahres die Stellung gekündigt.
Des Vorkommniſſes wegen fand der Bedauernswerthe trotz
aller Betheurungen keine paſſende Anſtellung mehr in
Deutſchland und ging nach London. Vor Kurzem kam nun
ſeine völlige Unſchuld dadurch an den Tag, daß ſich
die Scheine in einem wenig gebrauchten Geſchäftsbuche vor
fanden. Die Firma hat ſich hierauf erboten, den Ange
ſtellten ſofort wieder zu engagiren.

(GHurrah, die Marsbewohnerkommenl) Wenn
nämlich der amerikaniſche Schäfer Thomas recht hat. „Der
alte Moor“ heißt der weiſe Mann, ganz wie der Alte im
Hungerthurm in Schiller's Räubern. Es ſind nette Sachen,
die er uns fürs nächſte Jahr weisſagt. „Böſe Geſchicke gehen
über die ganze Welt hin. Sterne und Kronen und Häupter
werden fallen. Die vermoderten Staaten Enropas nicht
allein, auch in Amerika wird Unglück treffen, und die
Schwarzen werden mit den Weißen blutig kämpfen. Die
Südſtaaten werden im Blute ſchwimmen, roth werden ſich
die Wogen des mexikaniſchen Golfes färben.“ Beſonders der
Auguſt ſcheint ſchlimm werden zu ſollen. „Ruin, Tod, Peſt,
Zuſammenbruch iſt in der Luft. Alle guten Bürger mögen
ihr Haus beſtellen, London wird eine furchtbare Revolution
ſehen, und der ruſſiſche Zar wird dem Tode nahe ſein!“ Alles
aber wird in den Schatten geſtellt durch ein Ereigniß im
November. Dann werden nämlich die erſten Marsbe
wohner auf die Erde kommen, und es wird eine dauernde
Verbindung mit dem Mars hergeſtellt werden! Der Nord
pol wird entdeckt werden. Schlimm ſoll es dem armen
kleinen Alfons von Spanien ergehen. „Er wird geraubt
und über die Grenze entführt werden“. Mitleid muß mun
mit dem Prinzen von Wales haben „ihm ſoll das Theuerſte,
was er hat“, genommen werden. Wir unſererſeits können
uns freuen des deutſchen Kaiſers liebſter Herzenswunſ
wird erfüllt werden Nun, wir werdens ja hoffentlich
erleben aber der Gedanke, daß im nächſten Jahre ſich uns
die Marsbewohner vorſtellen wollen, macht uns ſchwindeln!

(Ueber eine außerordentliche Leiſtung einer
jungen Brieftaube) berichtet die „Zeitſchrift für Brief
taubenkunde: Am 26. Auguſt fand ein Preisſliegen für
junge Tauben zwiſchen Wittenberge und Hamburg
ſtatt. Eine Taube verirrte ſich nach England und fiel
im Kanal ermattet in die Takelage der acht des Lords
Blonkaſhire. Der Lord nahm die Taube init nach ſeinem
Hauſe auf die Jnſel Wight, pflegte ſie und ließ ſie nach
völliger Geneſung am 5. Septemnber, 14 Tage nach dem
Auffliegen im Wittenberge, wieder fliegen, in der Hoffnung,
daß ſie ihrem Eigenthümer, der aus einem in den Federn
befindliche Stempel erſichtlich war, wiederfinden werde.
Mittels eines Gummiringes Hatte der Lord an einem Beine
der Taube ein Briefchen veſeſtigt, deſſen Jnhalt in Ueber
ſetzung lautete: „Fahre wohl, mein Liebling! Wer dieſes
eble Thier fängt, inöge es an Wilhelm Bürger geben in
Hamburg 2, Jakobſtraße 17. Lord Blonkaſhire. Gück
ſeite.) Dieſes Thier iſt nun geſund, und ich hoffe daß e
jeht den Weg nach Hamburg ſtiegen kann. L. B.“ Am 8.
September, alſo nach 17 tägiger Abweſenheit, erreichte die
Taude ihren heimathlichen Schlag wieder. Die Luſtlinie
Wittenberge- Wight Hamburg beträgt nahezu 2000 Kilo
meter, ungefähr das Dreifache der Strecke Hamburg Königs
berg. Es iſt erſtaunlich, daß dieſe junge Taube ungeachtet
der langen Abweſenheit ihren heimathlichen Schlag wieder
gefunden hat.
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J folgen de
h gewachfen,

M Keh, Schüſſe am linken Hinterlaufe und in der Leber
Dazu eine vollſtändige Beſchreibung der Jagd auf Rehe,

ehe algender
Rentier X. hier.
Anfrage ergebenſt

in der Richtung

morgen vormit
Stücke reſervieren:zu HaſeGewehres) leicht herauszunehmen.

hiß in der Kehle, angeſchoſſen am Bauche,

nebſt Muſter, wie man Gehjagdgeſchichten zu

des Poſtſchaffners Dathe; Margarethe, T. des
Zahlmeiſter-Aſpiranten Klaus Martha, T.

wWithelm Otto S. des Fabrikarbeiters Hoppe;
Gertrud Erika, T. des Kaufmanns Heinze.
I Stadt. Getauft; Anna Marie, T. des
M OHkerlehrers Wernecke; Otto Willy, S. des

M arbeiters Steinbrück; Oskar, S.
M äarbeiters Flohr; Otto Curt, S. des Schloſſers

M Walther; Helene Anna Friedg, eine unehel.
Bertha Helene, T. des Arbeiters Albrecht;

EKlara Margarethe, T. des Schneidermſtrs.
M Pohle; Heinrich

i Frau E. M. geb. Beyer hier. Be
Merdigt: der einz. S. des Steinſetzermſtrs.
Mehnert ein unehel. S.
M ettestienſt. t

Neumarkt. Getauft: Bernhard Ewald,
S. des Glaſermeiſters Heidrich Marie Helene

en Hublikum gegen

Naurers Bielig; Luiſe Martha Frieda, T.

9 Hirſch, Achtenden, kann jedoch künſtlich in 12- bis 16-
M ender verwandelt werden.

(Auch ein Geſchäft Jn einem Coupe 2. Klaſſe
nach Reichenbach ſoll anfangs dieſer
Brief gefunden worden ſein:
Ew. Wohlgeboren erlaube mir auf Jhre
zu erwidern, daß ich bereit bin, falls ſie

ttag auf die Jagd gehen, Jhren bis 11 Uhr

huß ſitzt in der Weiche, Kugel (Kaliber Jhres
2) Haſe Nr.

Gehetzt, ſtark zerbiſſen,

Kauf in geeignetem Raume
Herrn

Wildprethändler.

Nr. 5, aus
7, Hunde

oberhalb. 3)

erzählen hat.

ſchuß durch das Gehirn. Sämmtliche Waare wird kurz vor

das Wild bei Ankunft lebenswarm ſcheint.
neigten Aufträgen entgegenſehend, verbleibe hochachtungsvoll

(Menſchliche Beſtien.) Jn Köslin haben zwei
Dirnen in ihrer Wohnung eine dritte aus Eiferſucht auf
ihre Schönheit ſo mit Meſſern bearbeitet, daß ihr Leben ge
fährdet und ſie für immer entſetzlich verunſtaltet iſt. Sie
hatten ihr die Hände gebunden und ihr zugerufen
ariſtokratiſches Antlitz werden wir dir verſauen!“

erwärmt und ſo verpackt, daß
Jhren ge

nommen.

„Dein

Das Uni

Das Gericht hat die Relegirung von circa 100 Studenten
vorgefchlagen, und zwar drei auf je drei Jahre, 27 auf je
zwei Jahre und ca. 60 auf je ein Jahr.
lebhafter Berathung wurde das noch von dem Kurator des
Waſchauer Bildungsbezirks zu beſtätigende Urtheil von dem
Profeſſorencollegium mit über 59 gegen 12 Stimmen ange

Nach vierſtündiger

e
8

abriken (k. v. K. Hotl), Zürich

e dieſen Theil üb

Kirchen u FamilieAnzet gen. e 9900009ernirnmt die Redgeeipnſein ovrtung.

c Nachrichten. I W J InGetauft: e e Ernſt S. S a Oh
Dom.

des Kaufmanns Groß; Minna Martha, T.
des Fabrikarbeiters Steineck; Martha Clara
Kisbeth, T. des Fabrikarbeiters Seyfert;

des Hand
des Hand

des Formers Werner Anna, T.

Paul Otto, S. des Hand
arbeiters Körner Lina, T des Schuhmachers
Zahn; Friedrich Ernſt, S. des Fabrikarbeiters
WMatthes Anna Luiſe Dora, eine unehel. T.

Getrauet: der Tiſchler K. A. W. Reinecke

Honnerstag Abend 7 Uhr Abdvents

Zeugniß

Sodener

Mineral- P
Berufes gezwungen ſind, etweder in Räumen mit ſchlechter Luft
zu athmen, oder viel und andauernd zu ſprechen beſonders aber
von Solchen, die zu Erkältungen und zu Katarrhen neigen.

z. Jch bin verpflichtet Jhnen meinen beſten Dank aus
zuſprechen, für die gute Wirknng, welche ich erzielte nach ein
maligem Gebrauch Jhrer Fay's ächten Sodener Mineral-Paſtillen.

Ueberall erhältlich zum Preiſe v. 85 Pf. p. Schachtel.
Nachahmungen weiſe man zurück

v 39a z eastillen
ſollten ſtets im Gebrauche aller Perſonen ſein, die in Folge ihres e

Freiherr v. F. in S.

d

Diac. Schollmeyer.

Esbeth, D. des Schmiedemſtrs. Roſch; Einilie
Selene, D.

Frömmig; die einz. T. des Geſchirrführers

Altenburg. Getauft: Anna Clara, T.
des Fabrikarbeiters Hennig. Getrauet:

der Ofenſetzer K. O. Weiße mit Frau J.
M. geb. Laue. Beerdigt: der Privat

e

h r ſoll mit oder ohne Feld ſoſort ver

als übekzählig, hat preiswerth abzugeben

verein

Sonntag Nacht ſtarb nach kurzem Leiden

J Ankon Walter Reinecke

Str. dem Maler Rienecker ein S., Breite

a

des Schuhmachermſtrs. Pfortner.

Beerdigt: die jüngſte T. des Handarb.

Franke in Venenien; eine kodtgeb. T.

mann Richardt.
Donnerstag den 2. Dezember Jungfranen

Donnerstag den 2 Dezember Verſammlung
der Helferinnen des Armenpflege- Vereins der
Altenburg

ünſere liebe kleine LAcley. Dies allen
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme

vom 22. 28. November 1897.
Eheſchließungen: der Tiſchler Karl

mit Emma Marie
eher, Schreiberſtr. der Ofenſetzer Karl
kto Weiße mit Johanne Magdalene Martha

Laue, in Halle a/S.
Geboren: dem Regier.-Büreau Diätar

Pollack ein S., Annenſtr. 14a; dem Former
Köße eine T., Moltkeſtr. 1; dem Zimmermann
Regel eine T., Unteraltenburg l dem
Zeſtauratenr Sack eine T., Mühlberg 3; dem
kanrer Schmißt ein S., gr. Sixtiſtr. 16;

n Handarb. Litzkendorf ein S., EClobigkauer

e. 16; dem Schloſſer Jünger eine T.,
Friedrichſtr. 11; ein unchel S.

Beſtorben: ein unehel. S., 6 M. des
Skeinſetzermſtrs. Mehnert S., 2 M., Sand 10;
er Privatier Richardt, 74 J., Karlſtr.
des Handarbeiters Frönimig W
Antehänſer 1; des Maurers Schulze todtgeb.
S Neumarkt 42; des Mechanikers Poſpichal

r cau geb. Skalg, 22 J., Schmaleſtr. 27.
See

aMereltehes.
Bekanntmachung.

n heute ab iſt der Fernſprerhverkehr
Joſſchen Barbh einerſeits und Merſeburg
andererſeits zugelaſſen

Gebühr für ein gewöhnkiches Geſpräch
Zur Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mk.

Merſeburg, den 27. November 1897.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Haus Werkanſ.
e Suegrundſtüe mit 4 Morgen gut.

e Stunde von Merſeburg beleg., neue

werden. Daſſelbe eignet ſich zurne aſſelbe eignet ſich zi. Ang. 9000 Mk. Preis 11000 Mt.
pothek feſt. Brandkaſſe 5600 Mk. Off.

an die Exbed. d. Bl.

Einen Federwagen,

des Handarb. Lehmann Hedwig Lina

Die trauernde Familie Franz Herrmann
Ciwilſtandsregifter ver Stadt Merſeburg

MalzExtrakt mit Kalt

e ezelchnetes Hansmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und dewahrt ſich vor
ideritſg Lei Reizzuſtänden der Aer e et atte u rc. Fl. 75 Pf. u. 1,50 M.J e g r Fiſant gehört zu den am leichteſten verdaulich en, die Zäh ichtMalzExtrakt mit Eiſen angreifenden Eiſenmitteln, welch et

ucht) 2c. verördnet werden. Fl. P
wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (fo
engliſche Krankheit) gege ü
Knochenbildung bei Kindern

Schering s Grüne Apotheke, Berrin Chauſtee rege
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und größeren Dregenlha

lich

a5 he bei Blutarmüt (Bleich
Fl. M. n. 2.

h genannte
n u. nterſtützt weſentlich die

Fl. Pe

232

d

Augen.Mittwoch den J. Dezember d. J.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“, Saalſtraße 9,

eine gr. Partie Winterpaletots,
Wintermäntel, Regenmäntel für
Damen und Kinder, Kinder
mäntelchen, Blouſen,

ferner:
gr. Poſten Halbwolle, Flanell,
Hals wolle mit Kante za Röcken,
Herrenſtoſfe 2e.

öffentlich meiſtbietend
verſteigern.

Merſeburg, den 26. Nov. 1897.

e. a. kam
gegen Baarzahlung

Ein Logis ſortsigehaler Foſert oder
1. Januar an kinderloſe zu vermiethen

e Friedrichſtraſze 11.
Jirdl. möblirte Wohnung

zu vermiethen Markt Nr. 24.
Freundlich möblicte Stube

ſofort zu beziehen Windberg 10.
Möbl Stube mit Schlafcabinet

zu vermiethen
kl. Ritterſtr. G a parterre, links.

Frenndliche Schlafſtelle
offen Burgſtrafze 10.
Anſt. Hchlkafſtelle offen

Oelgrube G.

Frcundliche Schlafſele
offen Gotthardtsſtr. 10 III.

Ein ederwagen,
für Tiſchler paſſend, billig zu verkaufen

Wrriüreatrasse 4
Paar Schlachteſchweine

zu verkaufen

Sixtiherg 23.
e Lanſerſchwene

ſtehen Mittwoch im Gaſthof
e J J F. zur alten Poſt zum Verkauf.

l. er eate n. Größt.
T 2 Kühe nut Kälbern zu

verkaufen
Wüſtetentſch Nr. 9.

S ener scnnze
verkauft noch Benmernaranz-
Ein Kinderwagen

iſt zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

u ren typothekenkapitaten
vermittelt rie. Fl. unt.in ſchöner LageJWohnlhans preiswerth zu ver
kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eine Wohnung von 3 Stuhben, Kammern,

Küche und ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen
Und ſofort oder 1 Januar 898 zu beziehen
Preis 300 Mark. Auch iſt die Wohnung ge
theilt zu vermiethen. Näheres

Weißenfelſer Str. 2. Altenburger Schulplatz 6, im Laden.

Frenndl hetzbare Schlaſſteſſe
ofen groſze Ritterſtraße 28, vart.
59 im Preiſe von Mk.Wohnung, 120-150, am liebſten
in der Nähe der Weißenfeſer Str., per 1. Jan
zu miethen geſucht.
Offerten durch Gebr. Wirth erbeten

Chiſmestsche Nachtigallen.
das ganze Jahr ſchlagend, Stück 5 Mk., Prima
Schläger Stück 6 Mk hochröthe Tigerſinken,
reizende bunte Sänger Paar 2,50, 5 Paar
Mk. Feuerrothe Kardinäle, abgehörte
Sänger, Stück 9 Mk. Graue Kardinäle mit
rother Haube, ſehr gute Sänger, Stück 5 Mk.

Harzer Kanarienvögel, prachtvolle Hohl
und Klingelroller, auch bei Licht ſingend,
Stück 6, 8, 10, 12. 15 Mk. je nach Leiſtung,
Amerik. Spottdroſſeln, großartig ſchöne Sänger,

zahm, Stück 28, 36, 40, 50 und 60 Mk,
Orangeweber in ſchönſten Prachtgeſieder
Paar 5 Mk. Verſand gegen Nachnahme unter
Garantie leb. Ankunft.
L. Wörnster, Vogel-Exvort und Jmport,

Chemnmitz à Sachſen.
gſt türk. Wlanmenuns e

in bekannter Güte iſt wieder eingetroffen bei

A. Mentet.
iegen Tafelff. Eeutrifegen Lafelbutter,
a Stückkco ch g

empfiehlt t hGotthardtsſtr. II.

gesStück 12 15 e. Sprech Papageiten.

3 800009e Spitzwegerich Bonben 8

e enpfiehlt E9 Gust. Sehöoberger jun,

999299999n n end antoffeln in größter Auswahl
empfiehlt

Berlobung Anzeigen
9Kee wo P vtasAdreß und Viſttenk arten

fertigt in geſchmackvoller Ausführung
billigſtenPreiſen Karius Brühl e.
Hausſchlachten

wird ſofort angenommen.

J. Hippe Unteraltenburg24.

zu

(5 d wen h je 4S Lindernährzwiehach,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet,e empfiehlt 242 Gust. Schönberger jun.

S Gotthardtsſtr., Ritterſtr. C

9999Billige böhm. Gänsefedern,
Pfund nur 1 Mk. 20 Pf.Böhmiſche graue Gänſefedern, garantirt

beſtimmt ganz neu, mit der Hand geſchliſſen,
Pfund koſtet nur I Mk. 20 Pf. dieſelben
in beſſerer Qualität nur I Mk. 40 Pf. Zur
Probe verſendet an Jedermann ProbePoſtcolli
mit 10 Pfd. zur Nachnahme die Firma
J. Krasa, Bettfedernhandlung, Prag
620 (Böhmen 79). Umtauſch geſtattet.

Achtung?!!
on gkachen!
Heute trifft die erſte Sendung meines

hvchfeinen echten
Holleſchen Honigkuchens
ein und empfehle ich denſelben in bekannter
Güte, in allen Größen.
Für 3 W. 1 M. 60 Pfg. Zugabe.

Für Wiederverkäufer günſtigſte Kauf
gelegenheit, weil ich denſelben Rabalt gebe,
wie die Halleſchen Fabriken

eBenugns Ctrohe,
Gotthardtsſtraße 21.

An Markttagen im Hauſe der Frau Funke
am Markt.

an frisch
geraucherte Heringe
empfiehlt A. War

OZur Anfertigung von

9 3 nuppenperücken,
ſowie Toupets, Zöpfen e.
empfiehlt ſich

A. H. Mischur,
Friſtur, Markt 13.
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Primg Speiſeſaſt

mit Fruchtgeſchmack

in r a Pfd. 25 Pf.empfiehl Julius Trommer,



und auswuchsfrei,

bietet ſich

Vereinen, welche beſcheeren,
clie aller günstigstes

den Bedarf zu decken im

B. h e. n.Beim Einkanf von 10 Mark an gewohre ich
Rabatt, außerdem bekömmt jeder zu beſcheerende)

Knabe einen nützlichen Bekleidungsgegenſtand.)

R e e e e v e e e n e e e e e v
Schöne und ahherordenlſch

preiswerthe Beihnachts- Geſchenke

bieten wir in guten Ausgaben der deutſchen

S JClMSSülSG.
Wir empfehlen:

Gottes Werke
in 10 Bde. geb., ſtatt 30 Mk. nur 18 I.

Scehiüklers Werk
in 7 Bde. geb., ſtatt 22,50 Mk. nur I2, O.

Meauſes Werke
in 4 Bde. geb., ſtatt 12 Mk. nur S. 50 K.

Vhlandes Werke,
2 Bde., ſtatt 6 Mk. 4,50 N.

De Sämmtliche angeführte Ausgaben
der Claſſiker ſind in jeder Beziehung voll
ſtändig, correct, auf ſtarkem, holzfreien Papier
mit deutlicher Schrift gedruckt und elegant und
dauerhaft gebunden.
Da die Vorräthe nur gering

ſind, bitten wir um gefl. balaige
Aufgabe von Beſtellungen

Ferner empfehlen wir
preiswerth:
Kloeden, die Quitzows und ihre Zeit.

Eleg. geb.3 Bde., ſtatt 15 Mk. 10 x
Jmmermaun, der Oberhof.

Jlluſtr. von Benjam. Vautier. Eleg. geb.
Statt 20 Mk. 10 M.

Paul Stoftöntagen &60,

als beſonders

Aer
empfiehlt ſein grofzes

Große Dielen-Uhren,

Ecke vom Markt
Brüderſtraße 16,

(58812.)

Uhremlager-
Goldene Uhren

von 20 Mk.
Silberne Uhren

von 10 Mk.
Nickel-Uhren

von 6,50 Mark an.

Zimmer-Uhren,
WecrkUhren.

Reparaturen ſorgfälltigſt.
Reelle Garantie

Dolemnannent
j Voreint die Weollenbadschaukel D. R.-P.

30 000 Stück in
3 Jahren Verkauft,

S g e S
Einige praktische Wannse, welche ein Volibad,
Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf-

J orzeuger ein Sohwitzbad, sowie mit 2 Eimern
h Masser das erfrischende nervenstärkende

Wollenbad bietet.
Vor wertlosen Nachahmungen Wird gewarnt

n

I iſt einzig in ſeiner Art zur Verbeſſerung von Suppen und
kann den Hausfrauen nicht genug empfohlen werden. Es iſt

m zu haben beiWritz Schanze, Delicateſſen, Südfrüchte und Conſerven, kleine Ritterſtraßze 15.
Originalfläſchchen werden mit „Maggi“ billigſt nachgefüllt.

empfiehlt als praktisches

Welhnachtggeschenk

H. Müller jun.,
Klemmpnermeister,

Schmalestrasse 10.
lin meinem Laden geſucht.

öwenwarter
(Commanſit-Gosollschaft

zu Köln a. Rhein
Lieferanten zahlreſcher

Apotheken sowie der
Gosohäfte der Consumbr

offoriren

COG A.
Marke: Sternen-Cognae

Deutsches Fabrikat

anche,

2 zu M. 2 pr. VI.
e

n e derenX 3.50 ChemierslIautet Dio Deutechen Cognao-Fabrikato obiger
Firma sind ähnlich zusammengesetzt wie vie
meisten französ. Cognao's u. sind dieselben vorg
ohem. Standpunkte aus als rein zu betrachten

Käuflieh zu Originalpreisen in n
Flaschen in Blerseburg in der

Stadt Apotheke von Curtze,
ferner bei Herrn O. Rottäg., an der

Meissen Mauer und Wilh. Kieslich,
Adler Drogerie.

GeneralVerſammlung
der Ortskraukenkaſſe der Zimmerer

Sonnabend den 4. Dezember,
abends 8 Uhr,

in Mehler's Reſtauration
Tagesordnung:

Neuwahl des Vorſtandes.
Wahl der Reviſoren.

Der Vorstand
Kirchicher Verein

des Neumarkts.
Dienſtag den 30. November, abends 9

Uhr, Verſammlung im Augarten. Vor
trag des Herrn Dir Glaß über „Bernhard
von Clairvaux“. Beſchlußfaſſung über die

Weihnachtsbeſcheerung.
Der Vorſtand.

Alterburger Kinderbewahranfall

Das 4., wahrſcheinlich letzte Weihnachts
nähen, findet Wonnmerstag den 2. IPeZz.,
nachmittags 3 Uhr bei Frau M.
Blancke, Halleſche Straße, ſtatt. Die Ver
looſung wird auch dort ſein. Alle uns noch
zugedachten Sachen dafür bitte ſobald wie
möglich zu mir zu ſchicken.

H. von Kathen.

Zieber's Reſtaunrant,
S Heute DienſtagSchlachtefest

Gaſthof z. gold. Kugel
mpfehle

kräftigen Mittagstiſch
Arm Ieye-

haus ſchlachtene Wurſt

Mkertteg, Lindenſtraße 12.

Rittergut Creypan
e e eine Dreſcherfamilie

kräftiger Hausburſche,
s bis 16 Jahr alt.Gaſthof zur gold. Kugel
Einige Arbeitsburſchen
zum ſofortigen Antritt geſucht.

ln len burg
Einen Geſchirrführer

ſucht W. W. Sent, Zimmeruteiſter.
d den Nachmittag ein junges ſauberes
9 äd J Aufſſwartung

Auguſt Perl

Hierzu eine Beilage.



druck der Schloß und Domgebäude,

gegen Abend durch den ehrwürdigen Dom erklangen

„Merſehnrger Correſpondent“ vom 30. Novetnber 1897.

Merſeburg
um die Wende des vorigen Jahrhunderts.

Wenn um die Wende des vorigen Jahrhunderts
die gelblackirte Poſtkutſche von Oſten her ſich der
alten Stiftsſtadt Merſeburg näherte, welche einſt an
Bedeutung das ſpäter reiche, durch Handel und
Hochſchule von fürſtlich milder Hand gehobene
Kipzig überragte, da wurden die Jnſaſſen, welche
ſich in den in voller Schönheit ſich darſtellenden
architectoniſch, monumentalen Anbilck der Stadt vertief
hatlen, nicht gerade angenehin aus ihren Betrachtungen
aufgeweckt, als am Ende des Probſteidorſes Venenien,
im Volksinunde auch KleinVenedig genannt, und
am äußeren Eingange des Neumarktsthores brummend
der bebrillte Dhorſchreiber ſein kleines Fenſter öffnete, das
ſogenannte „Geleite“, einſt für die Wohlthat der Sicher
heit auf ſtädtiſchem Gebiete und Weichbilde, dann ein Bei
krag zu den Koſten des Straßenpflaſters fordernd.
Denn dieſe Abgabe wurde nicht ohne Verſtimmung
entrichtet; waren doch an vielen Stellen der Stiſts
ſtadt die Unebenheit und Abgebrauchtheit der Pflaſter
ſteine dem Fahren und ſelbſt dem Gehen recht be
ſchwerlich. Und doch wurde die Fahrt über den
gänz beſonders Hholperigen Neumarkt vergeſſen über
den immer deutlicher in Erſcheinung tretenden Ein

Wie faſt in
allen alten Stiftsſtädten, welche von einem Dome
auf einer Höhe gekrönk werden, zeigten ſich auch
hier von mehr als einer Seite Pforten und Stufen,
welche ohne größere Umwege die Fußgänger nach
jenen wichtigſten Theilen der Stadt, nach der
Kathedrale und dem Schloſſe führten. Dieſe Höhen
waren mit Gemäuer, entſprechend denjenigen in
Weinbergen, durchzogen, ſo daß ſich terraſſenähnliche
Verhältniſſe, bildeten und Gärten und Gärtchen
ſchmückten maleriſch das Ganze, das wie heute noch
dürch eine neben der Fahrſtraße hinlaufende Mauer
geſtützt und gewahrt wurde. Hatte dann der Be
ſucher das innere Neumarklethor und nach weiterem
kurzen Wege das ſogenannte „krumme Thor“, damals
noch der alte Bogen aus Steinen gewölbt und ohne
Thorflügel, in älteſter Zeit das „Heidenkhor“ (valyae
paganorum) nach urkundlichen Nachrichten genannt,
durchſchritten, ſo befand er ſich im Mittelpunkte der
alten Stiftsſtadt und erkannte nach kurzem Aufent
halte unſchwer daß die Wölbungen vieler Portale
und Thüren, die Jndividualität wenn dieſer
Ausdruck geſtattet iſt vieler Häuſer und das
Nichtvorhandenſein einer nach dem Winkelmaße und
der Meßſchnur hergeſtellten Gleichförmigkeit darauf
deuteten, daß die alte Stiftsſtadt als eine Stätte
der Geſchichte zu betrachten ſei, als ein Ort, der
ſich nie durch g. waltſame Maßregeln der Verwaltung
emporbaute, ſondern nach Bedürfniß, Anſicht und
Luſt des Baſenden. Wie in allen Domſtädten war
die Gegend um den Dom und die Curien der
Capitularen, die in dem Stiſtswappen, einem ſchwarzen
Kreuze auf goldenem Grunde, das Gepräge jhrer
Beſtimmung an ſich trugen, im Verhältniß Zu der
übrigen Stadt ruhig, ja ſtill. Das bürgerliche Ge
werbe hatte ſich, wie heute noch, bis dahin noch
nicht gezogen, und die Stille gab dem Ganzen etwas
Feierliches, ja etwas Beſonderes; der Platz mit dem
Dome und dem Schloſſe mit dem zum Domegpitel
gehörigen Gebäuden und den Wohnungen der Dom
herren hatte den Charakter des Abgeſchloſſenen,
Ruhigen. Rechts vom Hauptportale öffnete ſich der
Kreuzgang mit einer Wölbung in Spitzbogenarchitektur.
Rechts vom Eingange deſſelben reiheten ſich Grab
denkmale an einander Mancher Name altſächſtſcher

oder ſtiſtiſcher e ſich auf den Steinen,
manches Wappen gab Anlaß, der großen Voörzeit
zu gedenken, aber auch mancher Beſucher betrachtete
kopfſchüttelnd die in ver ſüdöſtlichen Ecke angebrachte
Steinfigur des kleinen Mannchens inſt komiſcher
Geberde, von der böswillige Zungen den Namen Merſe
burg ableiten wollen. Zur linken Seite war der Kreuz
gang offen, und der Raum, der durch ihn und die eine
Seite der Domkirche eingeſchloſſen wird, deckte ſich
im Frühjahr mit Raſen; einzelne Bäume und Ge
ſtrüppe gaben dem Ganzen ein ernſtes Anſehen ein
Zeichen vom Kommen und Gehen menſchlicher Dinge

und Verhältniſſe
Nur dann wurde es weniger einſam im Kreuz

gange, wenn bei beſonderen Feierlichkeiten, bei Ein
führung der aufzunehmenden Domherrn oder zur
Oſterzeit, zu welcher die große bora, der große
Chorgeſang ſtattfand, die Capitularen in ihren
violettſeidenen Talaren durch den Kreuzgang ſchritten,
ſich in den hohen Chor der Kirche zu begeben.
Manches war ungeachtet der Kirchenreſorm aus
früheren Zeiten mit herübergekommen, dazu gehörten
die Chorgeſange, welche bei ſrüher Tageszeit und

H Abſchnitt aus der ſoeben im Erſcheinen begriffenen
„Geſchichte der Stadt Merſeburg“ von Max Steffenhagen.

ieferungen I 40 Pf

und durch ihre oft meiſterhafte Darſtellung die Herzen
der Zuhörer erquickten und zur Andacht ſtimmten
Es waren das lateiniſche Hymnen, gzeſungen von
den ſogenannten „Choraliſten? jungen Theologen,
welche die Univerſität verlaſſen hatten, als Lehrer
in den Häuſern des Adels oder der höheren Stände
thätig waren und auf Grund von Stiftungen für
das Abwarten der canoniſchen Stunden horae
canonicae honoxirt wurden. (Fortſ. folgt.)

und Nmgegend.

Sangerhauſen, 28. Nov. Das zweißährige
Söhnchen des Maurers Kühne fiel in Abwesenheit
der Eltern in ein Gefäß mit heißem Waſſer. Das
Kind iſt bereits ſeinen Verletzungen erlegen.

Burg, 27. Nov. Nachdem erſt in voriger
Woche auf dem hieſigen Staatsbahnhofe die letzten
Wagen eines Güterzuges entgleiſt waren, ereignete
ſich, wie die „Mgd. Ztg.“ meldet, geſtern Vormittag
ein ähnlicher Unfall. Von dem von Magdeburg
kommenden, gegen 19 Uhr hier einfahrenden Güter

zuge Nr. 903 entgleiſten der Tender der
Locomotive und die zehn folgenden, meiſt be
ladenen Wagen. Der Unfall iſt dadurch ent
ſtanden, daß der Zug ſtatt auf dem dritten Geleiſe
über dieſes hinaus fuhr und auf dem achten Ge
leiſe einfuhr und drei auf demſelben ſtehende leere
Wagen vor ſich herſchob. Die entgleiſten Wagen
wurden 50 Meter weit geſchleift, wodurch an den
Schienen und. beſonders an den Weichen bedeuten
der Schaden angerichtet worden iſt. Das Perſonal
konnte ſich rechtzeitig retten. Die nicht entgleiſten
Wagen des Zuges wurden zurückgeſchoben, um dem
von Berlin kommenden Perſonenzug die Durchfahrt
zu ermöglichen. Der um 8 Uhr 24 Min. von
Magdeburg abfahrende Schnellzug nach Berlin mußte
von Möſer ab auf falſchem Geleiſe hierher fahren.
Die eingetretenen Verſpätungen waren nur unbe
deutend.

Eilenburg, 26. Nov. Der Regierungs
Präſident zu Merſeburg hat infolge Anzeige des
Bürgermeiſters Sydo w über den in der ſtädtiſchen
Sparkaſſe ermittelten Fehlbetrag eine außer
ordentliche Reviſton der ſtädtiſchen Sparkaſſe ange
ordnet, welche, wie das „Eil. Nechbl.“ meldet, zur
Zeit unter Leitung des Regierungsrathes Dittmer
vorgenommen wird. Aus dieſem Anlaſſe iſt die
Sparkaſſe für jeden Geſchäftsverkehr bis auf Wei
teres geſchloſſen.

Klausthal, 26. Nov. Die vergangenen
Nächte brachten dem Oberharz Schnee; das
Gebirge wurde zugleich nebelfrei. Bei Nordweſt
wind und 5 Grad Kälte weiſen Stadt und Um
gebung heute Morgen eine mehrere Zoll hohe
Schneedecke auf.

F. Koburg, 26. Nov. Der verheirathete Bauer
Andreas Herzog von Uhlfeld ſtieß geſtern ſeinen
Bruder Conrad in Lonnerſtadt im Streite ſein
Daſchenmeſſer mit ſolcher Wucht in den Unterleib,
daß die Gedärme ſoſort heraustraten. Die Ver
letzung iſt eine tödtliche. Nach dieſer That jagte
ſich der Mörder eine Kugel in den Unterleib und
endete ſo durch Selbſtmord

Wittenberg, 28. Nov. Jm Gehöft des
Landwirths Auguſt Hille in Gommlo brannte
auf noch nicht aufgeklärte Weiſe das Wohnhaus,
ſowie ein angrenzendes Stallgebäude völlig nieder

Jlmenau, 26. Nov. Verxgangene Nacht
wurde dem Buffetier im Hotel „Tanne“ eine Kaſſete
mit ca. 3200 Mark Jnhalt geſtohlen. Es ge
lang noch in den Vormittagsſtunden, den Einbrecher

in der Perſon des Schloſſers und Lakeknenwärters
Langguth von hier zu ermitteln und zu verhaſten.

Magdeburg, 26. Nov. Die Frauenleiche,
die, wie bereits gemeldet, mit gebrochenen Gliedern
in der Sternſtraße gefunden wurde, iſt als die der
unverehelichten 50 Jahre alten Marie A. aus
Sudenburg feſtgeſtellt worden. Die A. hat ſich
aus dem Fenſter einer 5 Treppen hoch belegenen,
bisher unbewohnt geweſenen Wohnung nach der
Straße zu hinausgeſtürzt, nachdem ſie vergeblich
verſucht hatte, ſich in dieſer Wohnung die Puls-
adern auſzuſchneiden. Der Grund zur That iſt
Lebensüberdruß. Sie hatte im Auftrage einer Ver
wandten Sachen in die demnächſt zu beziehende
Wohnung bringen ſollen.

Falkenberg, 26. Nov. Ueber den Jagd
unfall in hieſiger Flur werden heute noch folgende
Einzelheiten bekaunt: Der Erſchoſſene, der Rentner
Paul Hahn hatte ein Gut in Rödersdorf bei
Dingelſtedt am Harz. Von einem hervorragenden
engliſchen Jockey, der in Graditz und hier bei Torgau
Landhäuſer beſttzt, erhielt er eine Einladung zur
Jagd auf dem Gebiete, das der Jockey bei unſerer
Stadt gepachtet hat. Am Donnerstag Abend reiſte
er ab und traf hier noch mehrere Berliner und

Mag don P Steſenhagen u Co. einen Schöneberger Herrn als Jagdgäſte an. Bei

der Jagd am Mittwoch hatte Hahn ſeinen Stand
neben dem Schöneberger Herrn. Beim Eintreiben
eines ſtarken Hirſches kam er zuerſt zum Schuß.
Dann ging er, nach der Bekundung der Jagdtheil
nehmer, einige Schritte vor und erhielt nun angeb
lich von ſeinem Nachbar, der nach ihm auf den
Hirſch anlegte, einen Schuß in den Kopf. Der
Rehpoſten durchſchlug den Lauf ſeines neuen Ge
wehres, das er zum erſten Male gebrauchte, drang
ihm in die Stirn ein und trat oben an der
Schädeldecke wieder aus. Der Getroffene brach zu
ſammen. Man brachte ihn mit dem nächſten Zuge
in die Klinik nach Berlin. Dort iſt er geſtern
Nachmittag geſtorben, ohne wieder zum Bewußtſein
gekommen zu ſein. Unbegreiflich bleibt es, wie ein
ſo kundiger Jäger wie der Verſtorbene in die
Schützenlinie hineingehen konnte.

ehe

Locaglnachrichten,
Merſeburg, den 30. November 1897.
Mit dem vorgeſtrigen Adventsſonntage

hat das neue Kirchenjahr und die Zeit der
Vorbereitung auf das Weihnachtsfeſt oder die An
kunft des Herrn begonnen. Bei der Entſtehung der
Weihnachten im Jahre 354 war von einer Feier
des Advents noch keine Rede. Erſt im neunten
Jahrhundert, nach der 813 durch die Synode zu
Mainz erfolgten Feſtlegung der kirchlichen Feiern,
ſcheint ſie in Deutſchland Eingang gefunden zu
haben. Die Dauer der Abdventsfeier iſt je nach
Zeiten in den einzelnen Ländern verſchieden. Ehe
Gregor der Große ſie auf vier Wochen feſtſetzte,
zählte der heilige Hieronymus fünf, der heilige Am
broſius ſechs Adventsſonntage, die mit dem Sonn
tage nach Martini anfingen. Die griechiſche Kirche
hat noch heute ſechs Adventswochen. Jn der alten
Kirchegwar die Adventszeit durchaus nicht eine Zeit
der Freude und Hoffnung, wie bei uns, ſondern gleich
der Faſtenzeit vor Oſtern eine Zeit des Ernſtes,
der Trauer und der Buße. Es waren Fäſten an
geordnet Hochzeiten, Tanz und andere Vergnü-
gungen waren ausgeſetzt. Man ging zum heiligen
Abendmahle und benutzte die Zurückgezogenheit vom
geräuſchvollen Alltagsleben zu frommen Betrach
tungen. Der Gottesdienſt nahm einen ernſteren
Charakter an, indem man bunte Gewänder vermied
und ſtatt heiterer Geſänge Bußpſalmen anſtimmte.
Wie anders heute! Der ſtrenge Ernſt iſt einer
ſinnigen Fröhlichkeit gewichen. Advent! Wie auf
ein Zauberwort erſchließt ſich uns eine weite be
glückende Ausſicht. Eine Periode froher Geſchäftig
keit und ſüßer Heimlichkeiten bricht an, ein Wünſchen,
Träumen, Ahnen himmliſcher Wunderdinge erfüllt
die Herzen der Kinderwelt. Eine kurze Spanne noch,
und das Feſt der Liebe und des Lichtes, das
ſchönſte Feſt des Jahres ſtrömt ſeines Segens Fülle
über uns aus. Knecht Ruprecht und der heilige
Niklas, mit Gabenſack und Ruthe ausgerüſtet, treten
ihren Rundgang an, um alle die artigen Kinder zu
ermitteln, denen das Chriſtkind ſeinen Beſuch zuge
dacht hat. Auf den verſchiedenen Gebieten des Ge
werbes macht ſich eine erhöhte Thätigkeit bemerkbar.
Ungezählte fleißige Hände regen ſich, um die bunte
Mannigfaltigkeit jener nützlichen und hübſchen Dinge

herzuſtellen und aufzubauen, die den Weihnachts
markt ſchmücken
Branchen das Weihnachtsgeſchäft die Ernte des

Bedeutet doch für verſchiedene

ganzen Jahres. Hoffen wir, daß der diesjährige
weihnachtliche Verkehr ſich ſo geſtalte, daß unſere
Geſchäftsleute zufrieden ſein können!

Der hieſige Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege hatte am Sonnabend
Abend im Saale der „Reichskrone“ eine Prieß
nitz- Feier veranſtaltet, die der Erinnerung an den
Begründer der neueren Kaltwaſſerheilmethode Vin
cenz Prießnitz gewidmet war. Der Vorſttzende,
Herr Kaufmann Henſel, wies in einer Anſprache
auf die Verdienſte und Erfolge dieſes einfachen
Landmannes hin, der es bereits im Jahre 1826
unternahm, in ſeinem Geburtsorte Gräfenberg in
öſter. Schleſien die erſte öffentliche Waſſerheilanſtalt
zu errichten und die Kuren auf Grund ſeiner Er
ſahrungen und Prinzipien zu leiten. Die Anſtalt hat
ihren im Jahre 1851 verſtorbenen Begründer überlebt
und ſteht jetzt unter der Führung eines Sohnes deſſelben
der ſie bedeutend erweiterte. Auch des Pfarrers
Seb. Kneipp in Wörishöfen wurde in der An
ſprache gebührend gedacht. Für die weitere Unter
haltung der zahlreich erſchienenen Feſttheilnehmer
ſorgte ein Programim, das verſchiedene Chor und
Sologeſangsvorträge, Declamationen und den ein
actigen Schwank „Eine Ueberraſchung“ in recht ge
lungener Darſtellung bot. Zwiſchen den einzelnen
Nummern des Programms wurde in dem freie
gehaltenen Saale getanzt, ſo daß ſich der Abend zu
einem ebenſo intereſſanten als vergnügten geſtaltete



Jn den prächtig ausgeſchmücktent Räumen der
Kaiſer Wilhelms-Halle feierte am Sonntag Abend
der hieſtge Land wehr Verein ſein 31. Stif
tungsfeſt. Das Programm deſſelben war ein
äußerſt reichhaltiges Neben einer Auswahl vör
trefflicher Orcheſterſtücke unſerer Stadtkapelle gelangten
mehrere recht wirkungsvolle Männerchöre, ein Tenor
ſolv, ein Doppelquartett, ein einſtimmiger Feſtinarſch
mit Pianofortebegleitung und das humoriſtiſche
Enſemble „Jn der Majorsküche“ von Waldmeiſter
zur Vorführung. Sämmtliche Geſangsvorträge legten
wiederum von dem treuen Fleiß der Sänger und ihres
Dirigenten, der leider an dieſer Stelle zum letzten Male
den Dirigentenſtab ſchwang, das ſchönſte Zeugniß ab
Jn den Pauſen hielten vatriotiſche Anſprachen der
Vereinsvorſttzende Herr Ober RegierRath Pogge,
Herr Hauptmann a. D. Gesky und Herr Ver
ſicherungs Inſpektor v. d. Schulenburg. Den
Schluß des Programms bildete die Aufführung des
einaktigen Zeitbildes „Des Landwehrmanns Abſchied
von Wilhelm Jeswitz, die ebenſo wie die voraus
gegangenen Programmnummern von dem zahlreichen
Publikum beifällig aufgenommen wurde. Ein Ball
feſſelte die Kameraden mit ihren Gäſten noch bis
in die ſpäten Nachtſtunden an die Feſträume

Der hieſige Poſt und Telegraphen-
Unterbeamten- Verein hielt am Sonntag
Abend in den Räumen der „Reichskrone“ ſein erſtes
Wintervergnügen ab. Bei der großen Be
liebtheit, welcher ſich gerade dieſer Verein erfreut,
war es nicht beſonders auffällig, daß ſich auch dies
mal ein äußerſt zahlreiches Publikum eingefunden
hatte, das den von den Vereinsmitgliedern exact
vorgetragenen Couplets und dem hierauf folgenden
drolligen Theaterſtücke La puce“ lebhaften Beifall
ſpendete. Den Schluß bildete ein Tänzchen, das
bis in die frühen Morgenſtunden währte.

Vom Schwurgericht zu Halle wurde am Sonn
abend die 19jährige unverehel. Aufwärterin Minna
Ludwig aus Merſeburg wegen Meineides zu
1 Jahre 6 Monaten Zuchthaus und zu 2 jährigen
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. Die
Angeklagte, gegen welche unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit verhandelt wurde, hat in Merſeburg am 13.
Sept. d. J. vor dem hieſtgen königl. Militärgericht
in der wider einen Huſaren wegen verſuchter Noth
zucht verhandelten Sache wiſſentlich ein falſches
Zeugniß mit einem Eide bekräftigk. Als ſtrafmildernd
war berückſichtigt die Jugend der Angeklagten, ihre
bisherige Unbeſtraftheit und der Umſtänd, daß ſie
aus Scham ihre falſche Zeugenausſage abgegeben
hatte. Außer der Verurtheilung wurde noch gegen
die Angeklägte auf dauernde Unfähigkeit erkannt, als
Zeuge oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu
werden. Weinend erklärte die Angeklagte ſich zum
ſofortigen Antritt ihrer Strafe bereit.

Jm Laufe des Sonntags und auch noch
geſtern Vormittag tobte über unſerer Gegend bei
ſehr niedrigem Barometerſtande ein Sturm, deſſen
Heulen erſt geſtern Nachmittag allmählich nachließ.

Aus den Kreiſen Querfutt und Merſeburg.
s Schkeuditz, 27. Nov. Kürzlich wurde in

eine Baubude in Papitz ein gebrochen und
verſchiedenes Handwerkszeug und Kleidungsſtücke,
als zwei Unterjacken, Schippen, Spaten, Radehacke
und mehrere Paar Holzpantoffeln entwendet. Jn
der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch ſind an der
Chauſſee bei Papitz zwei junge Kirſchbäume von
ruchloſer Hand umgebrochen worden.

s Oberfarnſtedt, 26. Nov. Mittwoch wurden
auf hieſtger Jagd 218 Haſen geſchoſſen. Einen
Stein adler von 2,5 Meter Flugweite hat Herr
Rittergutsbeſitzer Koch gefangen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Nov. Kälteres,

wechſelnd bewölktes Wetter mit Schneefällen bei
ſtarkem Winde.

Vermiſchtes.
Der Mörder der Thiele entdeckt?) Das

hat, als ihm auf der Treppe Hausbewohner eutgegentamen
m

In dem Beſitz des Hardtke iſt ein mit dem Buchſtaben M.
gezeichnekes Täſchentuch gefunden worden, das die Waſchfrau
als Eigenthum einer bei der Thiele früher wohnhaften
Proſtituirten wiedererkennt.

(Eine furchtbare Exploſion), der zwei Menſchen
leben zum Opfer ſielen, ereignete ſich am Sonnabend Abend
gegen 7 Uhr in der Actien- Spritfabrik, Schäferſtraße 5 in
Berlin. Unter gewaltiger Detonation, die die umliegenden
Häuſer erzittern machte, flog ein großer Theil der drei-
ſtöckigen Fabrikwand nach der Schäferſtraße. Faſt in der
geſammten Höhe der Wand zeigte ſich ein 10-15 Meter
breiter Spalt. Zuſammenhängende Mauerſtücke von vielen
Cenknern waren Zur Seite geſchleudert und die Straße
bildete faſt in ihrer geſammken Breite ein vollſtändiges
Chaos. Unter dem Mauertrümmern befand ſich auch ein
eiſerner Filtrivkeſſel, ſſ der Exploſion
geweſen iſt.

der die Veranlaſſung
Die von vier verſchiedenen Meldern herbeige

rufene Wehr hatte zunächſt die Aufgabe, zu unterſuchen, ob
das durch den gewaltigen Exploſionsdruck gehobene Dach
noch widerſtandsfähig ſei, weshalb die mechaniſche Leiter
angeſetzt wurde. Dann galt es vor allen Dingen feſtzuſtellen,
ob nicht Paſſagiere unter den Trümmern auf der Straße
begraben lägen. Ein großes Aufgebot der Löſchmannſchaften
ging deshalb unvorzüglich an das Aufräumen der Trümmer.
Jm Jnnern des Filtrirraumes wurden die beiden Meiſter
EChriski und Geishirt als halbverkohlte Leichen
aufgefunden Sie das Unglück entſtanden iſt, konnte nicht
mit Sicherheit feſtgeſtellt werden. Exmittelt wurde bis
jetzt nur, daß neben dem Zroßen Filtrirkeſſel auch die
kupfernen Zukeitungsröhren geſprengt ſind. Hätten die großen
Lager Spiritus der Fabrik Feuer gefangen, wäre das Unglück
unabſehbar geweſen.

Ein tüchtiger Reinfall.) Ein Arzt aus einem
Orte des Voigtlandes kehrte dieſer Tage mit ſeinem Fahr
rade aus einem benachbarten Dorfe nach Hauſe zurück.
Unterwegs begegneten ihm drei Burſchen die ihre Stöcke
dem ruhig dahinfahrenden Manne ins Rad ſteckten, ſo das
er zu Falle kam. Glücklicherweiſe zog er ſich keine ernſten
Verletzungen zu. Er machte ſich daran, ſeine Maſchine
wieder in den Stand zu ſetzen, als einer der brutalen
Geſellen zurückkehrte, um ſeinen Stock zu holen. Der Arzt
ließ ihn auch ruhig herankommen, packte ihn mit kräftiger
Hand und prügelte ihn mit dem Stocke weidlich durch. Der
zweite, welcher zur Hilfe herbeieilte, bekam eine gleiche
Lektivn. Da aber unterdeſſen Leute nahten, ergriffen die
drei Burſchen die Flucht. Nun beſtieg der Angegriffene
ſein Rad und ſetzte ſeine Fahrt wieder fort. Kaum war er
zu Hauſe, als die Klingel gezogen wurde und zwei Burſchen
die Hilfe des Arztes begehrten. Man ließ ſie eintreten,
und der Arzt erkannte ſogleich ſeine Angreifer. Sie gaben
an, unterwegs angefallen worden zu ſein. Lächelnd gewährte
er ihnen ſeinen Beiſtand und konnte hierbei konſtatieren,
daß die verabfolgte Lektion eine ſehr gründliche war.

(Ein Schiffszunſammenſtoß) wird aus Fiume
gemeldet. Kapitän Vlaſſich des Adriä Dampfers „Jokai“
telegraphirt aus Folkeſtone, ſein Schiff ſeit in der Nähe von
Dungeneß vom engliſchen Dampfer „Baron Ardroſſan“ in
Grund gebohrt worden. Außer ihm ſeien 21 Matroſen
gerettet, ein Schiffs- Offizier und drei Matroſen ſeien er
trunken. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll das
engliſche Schiff treffen.

Ein Skurm) ſtürzte in Königsberg die zwei Schorn
ſteine des neuen Rathhauſes um. Sie durchſchlugen die
Flurdecke und zerſtörten die Lichtzuleitungen. Die weſtliche
Giebelwand iſt gleichfalls eingeſtürzt. Nachdem neulich das
Feuer den Dachſtuhl vernichtet hatte, waren die beiden über
zehn Meter hohen Schornſteine frei ſtehen geblieben.

Ein ſchweres Brandunglück) hat ſich in
Zuckau (Weſtpr.) ereignet. Das Feuer zerſtörte. das
Familienhaus des Landbriefträgers Kumeczyk. Dabei haben
ſechs Familien ihr ganzes Hab und Gut verloren. Drei
Kinder des Chauſſeevorarbeiters Koſchjkowski im Alter von
zwei, fünf und ſieben Jahren erſtickten in dem brennenden
Hauſe, bevor Hilfe kam. Die Mutter hatte die Kinder in
einer Stube eingeſchloſſen.

GFurchtbare That.) Der Chef der großen
Mühlenfirmä Gebrüder Brück und Schick in Brünn, der
74 jährige Max Brück, ſtürzte ſich aus dem zweiten Stock
ſeines Hauſes auf die Straße und blieb todt. Das Motiv
der That iſt unbekannt

Der Mörder Steinhauer) aus Pingsdorf bei
Köln, welcher in der Nacht zum 8. d. M. auf der Chauſſee
von Brühl nach Pingsdorf einen jungen Mann zu Boden
ſchlug, ſowie einen zu Hilfe eilenden betagten Bürger er
döolchte, iſt nunmehr laut telegraphiſcher Meldung aus
NewYork dort verhaftet worden.

Raubmord. Jn Kaufbeuren iſt an der
Wirthſchaftspächterin Oſterried ein Raubmord verübt worden.
Die Frau wurde mit durchſchnittenem Halſe vorgefunden
Geraubt ſind 111 Mk. in Baar und eine größere Zahl
Petrioſen. Voerdächtig iſt ein circa 37 jähriger Maurer aus
der Batnbürger Gegend

Furchtbarer Brand.) Am Sonnabend ſind in
Verviers mehrere Fabriken niedergebrant. Der dadurch
entſtandene Schaden beläuft ſich auf 150 000 Francs

Hundert nützliche Gegenſtände) für nur 20
Pfennige“, ſo lautet ein in einer Berliner Zeitſchrift er
ſchienenes Jnſerat. Ein Neugieriger wollte der eigenartigen
Annonce auf den Grund gehen und ſandte den geforderten Preis
ein. „Poſtwendend“ erhielt er, wie es im Inſerat hieß, die
hundert nützlichen Gegenſtände, nämlich hundert Steck
nadeln!

Die Eiſenbahn auf die Jungfrau.) Der
gegenwärtige Stand der techniſchen Arbeiten für die Jung
fraubahn iſt folgender: Jn Lauterbrunn iſt eine Waſſer
kraft von 2400 Pferden nutzbar gemacht; die Hälfte wird
von nächſter Tage in Betrieb geſetzt werden, um für die
Tunnelbohrung am Eigergletſcher die electriſche Kraft zu
liefern. Die Stromleitung vom Turbinenhaus bis zur
Station Scheidegg und zum Eigergletſcher, 10 Kilometer
läng, iſt vollendet und die offene Linie zwiſchen der
Scheidegg und dem Eigergletſcher mit einem Tunnel von
80 Metern in der Hauptſache fertiggeſtellt, ſo daß der
electriſche Bahnbetrieb auf dieſer Strecke in der zweiten
Hälfte des Juni 1898 eröffnet werden kann. In den
Haupttunnel iſt man durch Handbohrung etwa 150 Fuß
tief eingedrungen. Die Triangulationen zur Beſtimmung
der Trace des großen Trunnels ſind nach einer Arbeit von
zwei Jahren im Weſentlichen durchgeführt. Das Geſtein
iſt ſo gut, daß die Ausmauerunng unnöthig wird. Wieder
halte Unterſuchungen der Schneeverhältniſſe auf dem Jung
fraujoch haben ergeben, daß man ſchon in einer Tieſe von
265-—30 Metern unter der Schneedecke und nicht erſt, wie
früher angenommen wurdo, in einer ſolchen von 70
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Beamtenminiſterium bilden.
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Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 24. Nov. Wegen Todtſchlags wurde

heute vom Schwurgericht der am 25. Juni 1874 in Giebichen
ſtein geborene Former Berthöld Karl Topi er zu 5 Jahren
Zuchthaus verurtheilt. Der Angeklagte hatte am 14. et
nachts in einer Reſtauration in der Blücherſtraße in ange
trunkenem Zuſtande nach einem vorausgegangenem Wort
ſtreite mit einem Billardquee, das er mit beiden Händen
am dünnen Ende faßte, den Bureaudiener Ritter auf den
Kopf geſchlagen, daß er beſtnnungslos zuſammenſtürzte und
am 19. Det. verſtarb. Durch den Schlag iſt der Schädel
Ritter's vollſtändig zertrümmert und das Gehirn verleht
worden.

Lortesr ter
Noch nie ſeit den 17 Jahren, welche die Weimnr-
Lotterie beſteht, hat eine Ziehungsverlegung oder Gewinn
reduection ſtattgefunden. Auch in dieſem Jahre, welches ſo
reich an Ziehungsverlegungen anderer Lotterien geweſen
findet die ebenſo bekannte wie beliebte Weihnachtsziehung
der Weimar Lotterie zur feſtgeſetzten Zeit vom
Dezember ſtatt. Zur Verlvoſung kommen wieder 8000
Gewinne im Geſammtwerthe von 150000 Mark, dabei ein
Hauptgewinn von 50000 Mark Werth. Hoffentlich fallen
von dieſen ſtattlichen Gewinnen unſern geſchätzten Leſern
eine recht große Anzahl zu. Der geringe Loospreis von
nur I Mark ermöglicht die Erwerbung eines Weimarlooſes
und damit der Anwartſchaft auf den Hauptgewinn Jeden
ohne große Opfer.

Neueſte Aachrichten,

Der Sturz des Miniſteriums Badeni.
Wien, 28. Nov. Uhr 10 Min. nachmittags

Vor dem Reichsrathsgebände fanden im Laufe
des Vormittags unausgeſetzt Demonſtration en
ſtatt. An 50000 Menſchen füllten die Ringſtraße
von der Univerſität bis zum äußeren Thor der
Hoſburg. Zuerſt ſchritt die berittene Sicherheits
wache mit blanker Waffe ein, und als dieſe nicht
ausreichte, traten Huſaren in Thätigkeit und
ſäuberten in ſcharfer Attacke mit blanker Waffe die
Straße. Es fanden zahlreiche Verwundungen ſtatt.
Die Rettungsgeſellſchaft entſandte zwei Ambulangen.
Vor dem Landesgericht für Strafſachen demonſtrirte
eine etwa 10000 Perſonen zählende Menge zu
Gunſten des Abgeordneten Wolf. Berittene Sicher
heitswachleute zerſprengten die Demonſtranten mit
blanker Klinge. Drei Perſonen ſollen ſchwer ver
letzt ſein.

Wien, 28. Nov., 6 Uhr 40 Min. abends
Tauſende von Menſchen erfüllten heute Nachmittag
den Franzensring und den Rathhauspark. Die
Menge veranſtaltete ſtürmiſche Kundgebungen
gegen den Grafen Badent. Die Paſſagiere
auf den Pferdebahnen und Omnibuſſen ſtimmten
in die Rufe mit ein. Plötzlich trat Stille ein,
Es verbreitete ſich das Gerücht von der Demiſſion
des Grafen Badeni. Wachinſpeckoren und Wach
leute erklärten, ſte ſeien beauftragt, mitzutheilen, daß
Graf Badent demiſſionirt hätte. Der Bürgermeiſter
Dr. Lueger verkündete die Nachricht aus ſeinem
Wagen, als er durch die Menſchenmaſſen fuhr, und
wiederholte ſte dann aus einem Fenſter des Rath
hauſes, indem er noch mittheilte, daß der bisherige
Unterrichtsminiſten Gautſch von Frankenthurn nnt
der Neubildung des Cabinets beauftragt ſei. Jetzt
iſt Alles ruhig

Wien, 28. Nov,, 6 Uhr abends Der Kaiſer
hat die vom Miniſterpräſidenten Grafen
Badenit unterbreitete Demiſſion des Ge
ſammtcabinets angenommen und den Frhr.
Gautſch v. Frankenthurn mit der Cabinets
bildung betraut.

Wien, 29. Nov. Wie verlautet, wurde der
Rücktritt des Cabinets geſtern Nachmittag
2. Uhr in einer Sitzung des Miniſterraths be
ſchloſſen. Der Kaiſer empfing am Mittag Badeni,
Banffy, Welſersheimb und Gautſch. Eine Extra
ausgabe der „Wiener Zeitung meldete am Nach
mittag den Cabinetswechſel. Freiherr Gautſch
v. Frankenthurn, der vom Kaiſer mit der
Cabinetsbildung beauftragt worden iſt, wird ein

Die bisherigen
Handels Eiſenbahn und Landesvertheidigungs
miniſter ſollen dem neuen Cabinet angehören.
Abrahamovic wird von der Präſidentenſtelle
zurücktreten und wahrſcheinlich aus dem politiſchen
Leben verſchwinden. Der Beſchluß über Aenderung
der Geſchäfts ordnung des Abgeordnetenhauſes
wird für ungültig erklärt und zurückgenommen
werden.

Wien 29. Nov. Der Abgeordnete Wolf
wurde geſtern Abend 7 Uhr aus der Unterſuchungs
haft entlaſſen und unter ſtürmiſchen Ovationen
der verſammelten Menſchenmaſſen nach ſeiner Woh
nung geleitet.

Prag, 29. Novbr. (H. T. B.) Infolge der
Nachricht von dem Rücktritt des Grafen
Badeni, hatten geſtern Abend zahlreiche deutſche
Städte Böhmens, darunter Reichenberg, Aſch, Eger
u. ſ. w. illuminirt.
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